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Zeit mit vollcm Recht darauf hingewiesen, class geschichtliche in cler jungeren Vergangenheit. immerhin darf dieser Unterschied
f;rinncrungcn sich hesonders dann in der mündlichen Weitergabe auch nicht ubertrieben werden; denn auch das fruhe Israel hat in
lebendig erhaltcn, wenn she immer wieder anknupfen können an mitten der schon hoch entwickeltcn altorientalischen Kultur nicht in
nod) hckannte Folgen der geschichtlichen Vorgange I), und soiche ,,primltiven" Zuständen gelebt und auch wohi bereits Aufzeichnungen
Folgcn vnncn in materiellen Erscheinungen oder in besonderen geschichtlichen Inhalts gekannt. Jedenfalls verdient das von J. BRIGHT
Bräuchcn odi nstigen bemerkenswerten Zustäncjen bestehen. angefuhrte Vergleichrnaterial eine Prufung unter dem Gesichtspunkt,
Von dic'cr Bcobachtung des erkennbaren Nachwirkens geschicht- ob sich daraus etwas fur die Beurteilung aittestamentlicher Atiologien
lichcr \''rane aus 1st es nun aber auch dazu gekommen, dass der ergibt. Eine soiche Prufung wird allerdings dadurch erschwert, dass
urnLckL}1rtc \\'eg eingeschlagen wurde, indem von irgend einer auf- J. BRIGHT nicht alle fur eine genaue Beurteilung der einc1nen F1le
falltgcn Frscheinung aus zuruckgeschlossen wurde auf einen ge- erforderlichen Angaben macht. Darum kann ich the folgenden
schichtlichen Vorgang, der these Erscheinung zu erklären geeignet Bemerkungen nur mit allem Vorbehalt von Fehiern und Missver
schien. \uch dann besteht noch em Verhältnis zur Geschichte. ständnissen geben.
Zunächst ist die auffallige Erscheinung selbst, die den Ausgangspunkt Was die Geschichte von dem Felscn an der Kuste von \Iassachu
bikiet, cm geschichtliches Element; sodann geht auch der Vorgang, setts anlangt, an dem die Pilgervater zucrst den Bockn tier neucn
mit dern die Erscheinung erklärt wird, auf cine geschichtliche Uber- Welt betreten haben sollen, so vermag jch njcht zu ersehen, dass es
hcfcrung zurUck 2). Die Frage ist dann nur, oh Erscheinung und sich uberhaupt urn eine Atiologie handelt. Aber selbst wenn es sich
\Torgang wirklich geschichtlich zusammengehoren oder nur nach- nur urn eine sekundäre Lokalisierung eines geschiclitliclien Erci




trigiich mit einander kombiniert worden sind und ob die geschicht- nisses handelt, so ist she doch interessant. Naturlich macht die frag-
liche L berlieferung, die zur Erklarung client, noch einigermassen wurdige Entstehung dieser Geschichte das historische Ereignis (let
k nkrct oder nur ganz vage ist. Man kann es einer ätiologischen Landung der Pilgervater nicht zweifelhaft, und naturlich war theses
ilriahlung im aligemeinen nicht ansehen, weichen Weg hierbei die historische Ereignis erst da, bevor die Geschichte entstehen konnte,
I. i)erlieferung gegangen ist und wie eng ihr Verhältnis zur wirk- ebenso wie der historische Vorgang der I andnahme israelitischer
lichen Geschichte ist. Es ist mit einer ganzen Skala von Moglich- Stämme, und zwar von Osten her uber den Jordan hinweg, zuerSt
keiten zu rechnen; undes bleibt eine Unsicherheit in der Frage der da war, bevor Landnahmeatiologien wie die in der ersien Ilaltte
historischen Verwertbarkeit soicher Erzahlungen, wofern nicht des Buches Josua entstehen konnten. - Auch bet ckr 1ntstehuiig
anderweitige Tber1ieferungen zur gleichen Sache zu Hilfe kommen. geschichft von "Thanksgivings Da ", wie J. BRIGITI ste wiedergibt,

J. BRIGHT hat den sehr sachgemassen Versuch gemacht, zum Ver- vermag Rh :tic'. \t-iologisches zu entdecken. Allenfalishandelt es..
gicich ätiologische Erzählungen heranzuziehen, deren Verhältnis zur sich urn die ek ndre Zuruckführung eines Brauches oder der.
Geschichte kontrollierbar ist, weil she aus Zeiten stammen, uber die besonderen Ausra1tung eines Brauches auf besonders ehrwurciige
ir teschichtlich genau Bescheid wissen. Er wählt Beispiele aus der Personen, wie ;krgleichen in den aittestarnentlichen Firzvárcr

neueren (;eschichte der Vereinigten Staaten 3). Nun ist dieser Ver- . erzählungen gihi BRIGHT fuhrt dic (;eschichtc ak Beweis an
gleich etwas pr b1ematisch, well zu fragen ist, oh sich Volksatiologien für die Priorität ciflur .J.egende" gcenüber dem (lurch sic begrUn-
in einem von dokumentarischer Geschichtsschreibung erfullten detenBrauch. Wenn aI.tr. wieJ. BRI'. .i.drGcklichbenicrkt, class das
Zeitalter so leicht entfalten konnten wie in einer sehr viel lteren Begehen von ,Thankiing Day" Hun die Pilgervater historisch
teit. Die Situation des fruhen Israel wiederholt sich ja nicht einfach ist, dann kann ich ni'ht verstehen, itiwiefern der Brauch in diesem

- Falie nicht das Prinurc cIn so11. Dass die später aligemeine Ver-
/1.S()R 74 (1)39) pp. 12ff. brcitn des Brauchs ineiner Zurucktülrung auf die Pilgervater

,luLlren Bereichen dcr Reltginsgeschicht, kämen ,tuch myth1ogische bee r. ist, (las ist lt. Hc für sol. Das dritte ,-on J. BRI;iir
l'rkltruugcu als \1gljchkejten in Frage. Fur das Alte Testament und jedeutalls ange' Bckpicl lx den \\ettstret 1111 Werfen cincs Dollar-
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die in, htstgcn Zusarnmenhaii interessjercndcn Frzahlungcn scheidet das aus.I .c pp. 94 if. 97 if stück Jf Icier des (, rtsid:' fl re Washington in lrede-
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